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Zweites Blatt.
HandWerKsKammer Wiesbaden.

tufruf fl« die Handwerker des Kamnierbezirks.
Tie 8. Kriegsanleihe liegt vom  st8.

März bis 18. April zur Zeichnung of-
itn. Wir wollen und müisen alles tun , um auch
diesmal wieder den Feinven zu beweifen, da«
TemMands wirrja,aiktiche Kraft unge,chwücht ist,
m sotz sie geichioiien uno entichlossen hinter un-
«rreii,siegreichen, hetoenyaften Truppen steht. I e
grö«er der -Erfolg der Kriegsanleihe,
desto itä he r der Frieden  Aus einen Sieg

die Waisen hoffen unsere Feinde wohl selbst
«mhimehr, aber aus den Sieg durch unseren wirk-
Mstlichm Zusammenbruch hofsen sie imnier noch,
^mgstens reden sie dies ihren Völkern vor . Je
«hr oicse Hoffnung aber genährt wird , und durch
®e schwache Kriegsanleihe würde sie genährt,

sswer rückt der Frieden . Die letzte Ent -
>a>°>̂ ung steht nunmehr im Westen bevor. Zu
m  Durchführung braitcht unsere Heeresleitung
A Kriegsanleihe. Geben wir ihr sie so reich,

?.  unserem Tank und unseren, Vertrauen
»beides  aber ist tut Beatens t.

handelt es sich einfach um eine
- und  T a ll ke s p s l i chl. Jeder , der

kann unbesorgt zeickinen, denn er legt
Md « gutverzinst und sicher an und trägt damit
Mt Endsieg bei. Waren mir schon bisher auch
in siegreich, so werden mir es sicher auch
da, S!vi^ ten  Entscheidung sein, nachdem durch

» Ä Frieden im Osten unsere Kampskraft
i, !.,Esten sich verdoppelt hat . Deshalb muß

vandwerker diese . hoffentlich
Kriegsanleihe nach Kräften«rxisnen.

Wiesbaden,  im März 1918.
Hk p Die Handwerkskammer:

er.^"/sitzende: Der Syndikus:
Masten s . Schroeder.

Me neue Me Klmoue.
120 KUomeler Schussweite.

’nem  ehemaligen preußischen Generalstabs-
ofsizier.)

itz-I diachncht, daß Paris von deutschen Ge-
bisii P beschossen worden sei, hat zuletzt
lilchL °Mn » nicht nur Ueberraschung, sondern

hervorgerusen . Wie sollte so etwas
10fj&L ™ ? Die deutschen Linien sind . über
*ct: ftrlfü’ etet  von der französischen Landeshaupt-
«iflenenLet*lt< die deutschê Geschütze müßten ihrer
m n̂ schecheit wegen etwa 10 Kilometer hinter
6>, ^ "Pen Linie ausgestellt lverden, es kommt
6kter,.̂ ^ wußweite von etwa 110 bis 120 Kilo-

fcüX?' ® er  der deutsche Heeresbericht be-
bljjMj? flld daraus die Angabe . Es sind also

putsche Geschütze vorhanden , die .120
der schießen. Das ist eine Entfernung,

k01 S ?oi»n Berlin nach Cottbus (oder Frankfurt
Jjmit5e "ach Bonn ) entspricht. Wir haben
Mriledm» Franzosen eine ebenso große wie un-
Z betip«; “n” böse Ueberraschung bereitet , äbn-
Arn !> Mu , die die Belgier erlebten , als die
m  aus den 42 Zentimeter-Krupp-

wrvuf  die Panzerwerke der Maas-
^ « teH Wdersausten und sie in kurzer Zeit

£Mtet nf?n . die Entwicklung der Feuerwaffen
'-Z? hat sich diese vornehmlich aus drei

8?ĥ ir!im̂ Eckt: aus die Steigerung der Ge-
^ Ast J " me Erhöhung der Feuergeschwinoig-

Vergrößerung der Schußweiten Je

weiter man schießen kann, desto eher kann der
Gegner getroffen werden, desto größere Räume
hinter seinen vordersten Linien können unter Feuer
gehalten werden. Dieser Vorteil tritt besonders
dann hervor , wenn nur der eine der beiden Geg-
ner über so weittragende Feuerwaffen verfügt , so
daß das abgegebene Feuer nicht erwidert werden
kann. Das ist jetzt auch der Fall , denn weder
die Franzosen noch die Eng laich er besitzen ähnliche
lcistungssähige und gleichwertige Geschütze. Wie
die Schußweiten in der letzten Zeit gesteigert wor¬
den sind und wie bedeutend der Sprung bis zu
den jetzigen Ergebnissen ist, geht aus folaenden
Angaben hervor.

Bei Beginn des Weltkrieges betrug die Gesamt¬
schußweite des deutschen Feldgeschützes 8000 Meter,
die der leichten Feldhaubitze 7000 Meter , die der
französischen 15 Zentimeter -Haubitze 6000 Meter,
die der russischen 6 zölligen leichten Kanone 8300
Meter . Die 28  Zentimeter -Haubitze schleuderte ein
215 Kitogramln schweres Geschoß bis auf 11500
Meter , ein 345 Kilogramm schweres Geschoß bis
8000 Meter . Die kurz vor dem Kriege einge-

. führten ganz modernen 13 Zentimeter -Kanonen
reichten bis 13 Kilometer , und das wurde bei
dem verhältnismäßig geringen Kaliber als eine
ganz außerordentliche Leistung betrachtet. In der
Küsten- und Schiffsartillerie , wo sehr schwere Ka¬
liber mit entsprechend langen Rohren zur Ver¬
wendung kommen konnten, wurden Schußweiten
von über 20 Kilometern erreicht. Die Technik blieb
während des Krieges nicht stehen: unabWsig wuchs
au der Verbesserung unseres Geschützmaterials ge¬
arbeitet . Man hörte verschiedentlich von neuen
Geschützen, die eingeführt wurden , ohne daß dar¬
über genaue Angaben Vorlagen. Als der Heeres¬
bericht einntal meldete, daß Dünkirchen von der
deutschen Artillerie wirksam beschossen worden ist,
entsprach dies einer Schußweite von 45 Kilo¬
metern . Was ist das aber für ein gewaltiger
Sprung zu der ungeheuren Entfernung von 120
Kilometern!

Aach den französischen Angaben handelt es sich
bei dieser neuen deutschen Langrohrkanone um
ein 24 Zentimeter -Kaliber . s

Der Vorteil der Beschießung von .Paris besteht
zunächst in dem dadurch hervorgerusenen großen
moralischen Eindruck auf die ganze Bevölkerung
und Regierung , der umso wirkimgsvoller sein wird,
als gleichzeitig auch Luftangriffe stattfanden . Die
deutsche Führung ist aber ferner in der Lage, die
ganzen rückwärtigen Verbindungen
des Feindes unter Feuer zu nehmen und dadurch
auf weite Strecken Truppenbewegungen und das
Herankommen von Verstärkungen , das Heranbrin¬
gen von Ersatz an Material zu erschweren. Wich¬
tige Mggazine , Bahnhöfe , Depots , Flugplätze,
Luftschiffhäsen, Verkehrsknotenpunkte , können ge¬
troffen werden . Jedenfalls besitzen wir in den
neuen weittragenden .Geschützen ein außerordentlich,
wirksames Kriegsmittel , dem der Gegner nichts
gleichartiges entgegenstellen kann. Möge es ein
neues Mittel sein, um den Feind niederzuringcn,
unseren Truppen den Sieg zu verschaffen und uns
den Frieden zu bringen . ,

vermischte Nachrichten.
: : Rüdesheim , 3. April . Zur Verhütung sonst

unvermeidlicher Störungen und Stockungen des
gesamten Feldpostverkehrs ist im Einvernehmen mit
der Heeresverwaltung die Annahme nichtamtlicher
Feldpostbriefe über 50 Gramm (Päckchen) an die
Truppenangehörigen der Westarmeen bis auf wei¬
teres eingestellt worden . Hiernach unzulässige Sen¬
dungen werden den Absendern zurückgegeben wer¬
den.

— Aus dem Rheingau . 30. März . Nach einem
Beschlüsse der Kreistagssitzung vom 26. März
beteiligt sich der Rheingaukreis an der „Gemein¬
nützigen Möbelvertriebs -Gesellschaft" zu Frankfurt
am Main , die den jungen Eheleuten geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen zu b i l l i g st e n Preisen
liefern will . Die Möbel sollen dann durch die
Kreise, Städte oder Gemeinden gegen Teilzahlun¬
gen abgegeben werden.

— Hygieneausstellung „ Mutter und Säugling ' ,
Wiesbaden . Lyzeum  II , B o s e p l a tz. Am 30.
März fand im Lyzeum II vor Geladenen die feier¬
liche Eröffnung der Hygiene-Ausstellung „Mutter
und Säugling " unter reger Beteiligung der Be¬
hörden von Wiesbaden , sowie der Aerzteschaft und
zahlreicher Vertreter von wissenschaftlichen .Gesell¬
schaften und Vereinen statt . Herr Prof . Weintraut
erösfnete mit einer gehaltvollen Ansprache die Ver¬
sammlung, worauf Herr Verlagsbuchhändler Alfred
Müller , Dresden , im Namen des Vorstandes der
Volksborngesellschaft, Dresden — das ist die Ver¬
anstalterin der Ausstellung — kurz die Ziele der
Gesellschaft, sowie die Aufgabe und den Zweck der
Ausstellung erläuterte . Nach dieser kurzen Feier
wurde ein Rundgang durch die Ausstellung unter¬
nommen, der die volle Ueberzeugung brachte, wie
wichtig es in unserer Zeit ist, sich über die schweren
Schäden des Geburtenrückganges und der Säug --
lingssterblichkeit ein richtiges Bild zu machen. Die
einzelnen Gruppen der Ausstellung : Eignung zur
Elternschaft , Weib und Mutterschaft , Schwanger¬
schaft und Geburt , Keimesentwickelung, Entwicke¬
lung des Säuglings , Krankheiten desselben, Pflege
des Säuglings , sowie die der Statistik dienenden
Gruppen , Säuglingssterblichkeit , Geburtenrückgang,
soziale Fürsorge für Mutter und Kind wurden
einer eingehenden Besichtigung unterzogen - Es
werden hier viele wichtige Lehren und Ratschläge
geboten, die nicht nur allen Müttern willkomnien
sein werden, sondern die für jeden, besonders auch
für junge Männer von Wichtigkeit sind. Wir dür¬
fen die Hoffnung aussprechen, daß die Ausstel¬
lung sich eines recht regen Besuches erfreuen
piöge. — Führungen durch die Ausstellung finden
täglich statt, und die damit in Verbindung ge¬
haltenen ärztlichen Vorträge dürften berufen sein,
da- größte Interesse zu wecken.

h Weilburg , l . April . Von der Dillmündung
unterhalb Wetzlars bis Löhnberg wurden in der
Lahn erhebliche MengSdi toter Fische an die Ufer
geschwemmt. Die Fische sind, soweit durch Unter¬
suchung festgeftült wurde , durch Vergiftung getötet
ivorden. Trotzdem wird versucht, die toten Fische
als Nahrungsmittel zu verkaufen. Die zuständige»
Behörden erlassen deshalb dringende Warnungen
vor dem Ankauf der vergifteten Tiere.

h Höchst a. M ., 3. April . Oberpräsident , Staats¬
minister a. D . von Trott zu Solz  erfreute
unsere Stadt in Begleitung des Regierungspräsi -,
denten Dr . van Meister - Wiesbaden mit sei¬
nem Besuche. Der Oberpräsident begann hier 1886
als erster Landrat des neugebildeten Kreises Höck)stz
seine Laufbahn als Staatsbeamter , die ihn die
höchste Stufe , als Kultusminister , erreichen ließ.



h Frankfurt a . M .. 2 . April . Ein lang gesuchter
Verbrecher , der seit Wochen sich als . .Matrose"
hier Herumtrieb , wurde in einer Altstadtwirtschaft
verhaftet . Außer anderen Straftaten hat er rin
Mädchen um 12 000 Mark betrogen.

h Frankfurt a . M . . 3 April . (Zum Raub¬
mord in  H ö ch st.) Die fortgesetzten Verneh¬
mungen des in der Fahrgasse verhafteten Raub¬
mörders Reuno  durch hiesige Kriminalbeamte
haben noch zu keinem positiven Ergebnis geführt.

. Renno leugnet nach wie vor die Tat nnd bestreitet
auch, daß er sich in der Mordnacht in Höchst auf¬
gehalten habe . Er will Höchst bereits am Donners¬
tag ' verlassen haben . Dock, konnte ihm heute be¬
reits ein Einwohner von Höck,st gegenübergestellt
werden , bei dem er am Samstag nachmittag gebet¬
telt und 30 Pfg . erhallen hat . Hierbei hat er
ocm Herrn auch seinen Namen genannt und sich
als Kriegsbeschädigter mit einer Monatsrente von
20 Mark ausgegeben . Diese Angabe ist unwahr,
da Renno als ehemaliger Zuchthäusler niemals
Heeresdienst getan hat . Ferner hat eine Anwohne¬
rin der .Homburger Straße Sonntag früh gegen
2 Uhr einen Mann in eiligem ! Lauf vom Brau¬
haus nach der Hauptstraße zueilcn sehen . Der
Beschreibung nach kommt hierfür nur Renno in
Frage . Auch ist er die Persönlichkeit gewesen , die
Sonntag früh gegen 3 .Uhr in der Wirtschaft „ Zur
Stadt Kreuznach " in der hiesigen Dominikanergasse
Unterkunft begehrte , aber abgewiesen wurde . Zwei¬
fellos wollte der Mörder durch den Aufenthalt in
oer Wirtschaft sein Alibi sür die Mordnacht nach¬
zuweisen versuchen . Auf alle Fragen , wo er sich
in den kritischen Stunde », ausgcbaltcn und wie
er zu dem blutbcspritzten Anzug gekommen ist,
vermag er den Beamten keine Antwort zu geben.
Auch über den bei ihm ' Vorgefundenen Barbetrag
von 60 Mk . kann er bezüglich der Herkunft nichts
angeben . Die fehlende Summe hat er vermutlich
während der Feiertage hier durchgebracht . Die
Obduktion des Ermordeten , welche Dienstag in
Höchst stattfand , ergab , daß durch mehrere mit
großer Wucht ausgeführte Schraubenschlüsselschlägst
der Schädel des Arbeiters Fuchs zertrümmert wor¬
den ist . Trotzdem bat dieser noch mehrere Stun¬
den gelebt , denn als er frühmorgens gesunden
wurde , gab er noch schwache Lebenszeichen von
sich. Unter oen Händen der Aerzte starb daun
der junge Mann . Aller Wahrscheinlichkeit nach
hat Fuchs noch mehr als 600 Mk . bei sich gcksührt,
da er schon im Januar über größere Barmittel:
verfügte , die jetzt auch nicht auszufinden sind . Die
Beerdigung des Ermordeten findet Donnerstag
nachmittag in Höchst statt.

h Frankfurt a . M ., 3. April . Nachdem Diebe
in den letzten zwei Wochen dreimal  vergeblich
in das Zigarrengeschäft von Straube,  Äeiß-
srauenstraße 22 , einzubrechen versucht hatten , ge¬
lang ihnen in der letzten Nacht der vierte Versuch.
Ihre Beute bestand aus Zigarren und Zigaretten
im Werte von 4000 Mark.

h Bitv Nauheim . 2. April . In etwas recht vor-
elliger Weise führte man hier bereits am t . April
die Sommerzeit ein , indem die Uhr der Wilhelms-
kirchc statt am 15 . April schon gestern um eine
Stunde vorgestellt wurde . Infolgedessen führten
auch viele Einwohner in Haus und Geschäft die
neue Zeit ein . *

— Keine Sendungen an Kriegsgefangene in
Rußland . Zur Zeit besteht keine Möglichkeit , Sen¬
dungen an deutsche Kriegsgefangene in Rußland
zu befördern , da die schwedische Postverwaltung
diese Sendungen nicht nach Rußland weitergeben
kann und eine unmittelbare Auslieferung an Ruß¬
land durch die Post , wie sie vorübergehend bestand,
vorerst nicht möglich ist . (Die demnächst von Schwe -,
den zurückgeleiteten und die noch in den Händen
der deutschen Post befindlichen Sendungen wer-
oen daher an die Absender zurückgegeben werden.

rml . Ein Schleichhändler den » Kriegsgericht ver¬
wiesen . Der Bürgermeister a . D . H a h n in Berm-
back, bei Idstein ist in seinen Lieferungen dem
Kommunalverband gegenüber mit 60 Zentnern Ge¬
treide und 48 Zentnern Kartoffeln im Rückstaiid
geblieben . Bei einer Revision wurden .15 Zent¬
ner Roggen , Weizen »no Hafer , 330 Pfund Mehl,
300 Pfund Kleie und 100 Pfund Raps bei ihm
beschlagnahmt . Er hat das der Allgemeinheit schul¬
dige Korn an Schleichhändler verkauft . Der zu¬
ständige Lebensmittelausschuß empfiehlt die Ueber-
weisung dieses pflichtvergessenen Bürgermeisters a.
D . an ein Kriegsgericht zur Aburteilung . — , Es
sei bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hinge-
wiesen , daß es eine vaterländische Pflicht ist, den

Verpflichtungen der Allgemeinheit gegenüber nach¬
zukommen : die Gerichte haben in letzter Zeit mit
Recht Personen , ivelche ihre Pslichtlieserungen nicht
erfüllten und mit den unterschlagenen Mengen
Schleichhandel trieben , auf das schwerste bestraft:

! es ist jedesmal aus Gefängnisstrafe . erkannt wor-
! den.

Landesverrat . Die Dortmunder Presse mel¬
det : TaS Reichsgericht hat den Betriebsinspektor
Seidel  von einem Dortmunder Werk wegen
versuchten Landesverrats zu 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Seidel hatte
längere Zeit hindurch Pfuscharbeiten an Granaten
vornehmen lassen . In der Begründung des Ur-
teils wird ansgesühct , daß durch diese Pfuscharbeit
die Granaten ' minderwertig waren uns die eigenen
Truppen gefährdeten , so daß hierdurch der deut¬
schen Kriegsmacht Nachteile zugefügt , die Lage
unserer Gegner aber entsprechend günstiger gestaltet
worden sei.

- - Warnung vor feindlichen Agenten . Durch
ein Urteil des außerordentlichen Kriegsgerichts in
Bremen vom 26 . März ist der Schlosser Gerhard
Bunk in Bremen wegen vollendeten Landesverrats
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt worden . Bnnk war durch
einen Agenten des berüchtigten englischen Spiv-
nagebureaus in Holland zum Verrat an 'seinem
eigenen Vaterlande verführt worden . Der Beweg¬
grund zu seiner Tat war lediglich Gewinnsucht.
Ein Mittäter sieht ebenfalls einer strengen Strafe
entgegen.

Dieser Vorfall beweist auss neue , daß die feind¬
liche Spionage nach wie vor eifrig tätig ist nnd
daß sie nicht ohne Erfolg arbeitet . Aeußerstes
Mißtrauen gegen alle Unbekannten , die in harm¬
los scheinender Weise nach militärisch wichtigen
Dingen fragen , ist dringend erforderlich . Eine so¬
fortige Anzeige bei ver Polizei oder der Militär -«
beüörde bei jedem begründeten Verdacht der Spio-
nage ist nicht nur eine moralische , sondern auch
eine rechtliche Pflicht jedes Deutschen.

Im Anschluß daran weisen wir auch aus die
Wahrscheinlichkeit hin , daß die törichten Gerüchte
über deutsche Niederlagen und Verluste von . feind¬
lichen Agenten ausgehen , denen daran liegt , in
Deutschland Mißtrauen und Mißstimmung zu säen,
damit der Erfolg der achten Kriegsanleihe ge¬
drückt werde . Man vergesse nicht , daß die
Feinde eine halbe Milliarde aufgebracht haben,
um in Deutschland und Oesterreich -Ungarn Propa¬
ganda zu machen-

— Ein unerhörter Gaunerstreich kam einem
Bonbonsabrikanten in Heinersdorf  teuer,zu
stehen . Der fahnenflüchtige Soldat Lausch , der bei
einer Berliner Speditionsfirma eine Stellung als
Kutscher gefunden hatte , holte für diese 28 Sack
Zucker ab . Statt sie abzuliefern , bot er sie
einem Händler an . Durch dessen Vermittlung
kaufte sie der erwähnte Bonbonsabrikant sür
23 000 Mark . Kaum hatte er die kostbare Ware
ausgespeichert , da erschienen bei ihm angebliche
Kriminalbeamte , um den Zucker zu beschlagnahmen.
Sie . erklärten , der Zucker sei gestohlen und ob er
von dem Diebstahl nichts wisse . Das übrige kamt
man sich denken . Die „ Kriminalbeamten " er¬
klärten , die betrogene Firma lege keinen Wert dar¬
auf , die Ware selbst wieder zu bekommen , sie sei
vielniehr bereit , sie für 22 000 Mark dem Fabri¬
kanten zu belassen . Dieser zahlte wohl oder übel
die große Summe , war . aber nicht wenig über¬
rascht , ass kurz darauf wirkliche Kriminalbeamte
kamen nnd den Zucker beschlagnahmten . Somit
ist der Fabrikant außer diesen 45 000 Mark auch
noch die Ware losgeworden . Der Kriminalpolizei
gelang es , die ganze Gaunergesellschaft festzu¬
nehmen.
Z2SS=ssaeBaaamssasac3mmaaBsa**e= aBeasaxaa *Baaeaeza

Neueste Drahtuachrichteu.
Berlin , 3 . April . (Amtlich .) Neue U- BvMs --

erjolge im Sperrgebiet um England : 19 000 Br .-
Reg .-Tonnen . Durch die Versenkungen tvurde
hauptsächlich der Kriegsmaterialtransport des
Feindes im östlichen Teile des Aermelkanals be¬
troffen Vier tiefheladene , bewaffnete Dampfer
fielen dort einem unserer Unterseeboote unter Füh¬
rung des Kapitänleutnants M a ß n e r zum Opfer.
An der pstküstr Englands wurde ein armierter
Fischdampfer , wahrscheinlich ein Bewachungsfahr¬
zeug , von einem U- Boot in einem Artilleriegesecht
in Brand geschossen.

Der Chef des A d in i r n l st a i 4
der Marine

April . (Amtlich .) Teile unserer HBerlin , 3

streitkräfte haben heute nrorgen nach beschwerlich!
Marsch ourch Eis und Minenfelder die sür H
Hilfeleistung in Fiiinlano bestimmten Trupps
H a n g ü (Südfinnland ) gelandet.

Der Chef des Admiral ft a o5
der Marine.

w Berlin , 2 . April . (Nichtamtlich .) Wie ch
„Nordd . Allgem . Ztg ." meldet hat Reichskich
Tr . Graf v. Hertling  heute nachmittag
Staatssekretär des auswärtigen Amtes Dr . M
Herrn v. Kühl mann  zu einem längeren
trag empfangen.

w Berlin , 3 . April . Der Kaiser hat dem M
meister Freiherrn v. Richthofen  in Anertz.
nung seiner besonderen Leistungen den Rote
Adlerorden  dritter Klasse mit Krone «j
Schwertern verliehen.

w Berlin , 2 . April . Die Vernehmung e«
französischen Gefangenen , der vor wenigen Jign
von einem Urlaub nach Paris an ^ie Front
rückgekehrt war , gibt ein ziemlich klares , wenigste
durch die aintliche Zensur nicht beeinicnchiW
Bild von der Stimmung in Paris anläßlich d
deutschen Offensive . Trotz aller Borsichtsinaßregch
und Knebelung der Zeitungen ist der tatsät
l i ch e Stand  der deutschen Truppe », allgem
bekannt . Man weiß , wie sehr Amiens  bedrß
ist, inan hofft aber noch , die französischen Resn«,
seien stark genug , die Offensive zum Stehen?
bringen und die Deutschen , wie h^i Verdun , duck
eine starke Gegenoffensive zurückzuwerfen . ,Solid
das nicht gelingen , so werde die französische ü
gierung es nicht darauf ankommen lassen, inj
die Deutschen bis Paris  Vordringen , soicka
vorher in Verhandlungen eintrettt
Schon jetzt hat der Erfolg der deutschen Sfr»
sive in Frankreich die Stimmung gegenülm
England  sehr ungünstig  beeinflußt
ist enttäuscht , daß die französische Arm « da
Engländern , die sich Wider Erwarten schlej:
schlügen , zu £>ilfe J kommen müsse . An den KämH
bei Verdun hätte sich seinerzeit überhaupt >»
Engländer beteiligt.

w Berlin , 3 . April . Zn der Festung  Parii
herrscht infolge der fortgesetzten Beschießung duit
das weittragende Geschütz heillose Berwii
r u n g,  oie einer Panik gleichkommt . Die Boß
Höfe und Transportanstalten werden von MenD
bestürmt , die die Stadt verlassen wollen , 3"
Regierung will und kann jedoch den WüiW
des Publikums nicht entsprechen , da es -an i*>
nötigen Transportmitteln fehlt.

(zb.) Basel . 3 . . Avril . Der Berichterstatter ß
.Daily Chronicle " meldet von der WestsroZs

Die Lage an oer Kampffront bleibt ziemlich
verändert . Der Feind ist mit dem HerantransB
von schweren Geschützen , Munition und Neug«
pierung seiner Streitkräfte beschäftigt . Enoro»
deutsche Verstärkungen  haben .sich E
Schlachtsront in Bewegung gesetzt.

tu . Zürich , 3 . April . Der ,,Secolo"
aus Paris : Die Fernbeschießung auf Paris «
au Stärke zugenommen . Die Geschosse fallen
in immer kürzeren Intervallen zwischen 4
8 Minuten , was das Vorhandensein mehret
Geschütze des Feindes annehmen läßt . 1
Champs Elysees wurden am Sonntag früh
stücke der deutschen Geschosse vorgefunden . I®
einer anderen Depesche vermutet mau 4 ffltu »11
wovon je zwei einen um ! den anderen Tag
ßen . D . Schriftltg .)

— Die „ Nordd . Mg . Ztg ." schreibt:
einer Havasmeldung ist der schweizerische
tionsrat ' Ströhlin mit seiner Gemahlin bei der
schießung von Paris ums Leben gekommen
wir hören , ist der kaiserliche Gesandte in
beauftragt worden , dem Bundesrat die 1»^
Anteilnahme der kaiserlichen Regierung bei ä
schweren Unglücksfall zum Ausdruck zu
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Der unter so tragischen Umständen erfolgte
des verdierrten Diplomaten und seiner
wird in ganz Deutschland aufrichtiges Bed
Hervorrusen.

(zb.) Genf , 3 . April - Aus Paris wird oem"
daß die Städte Rouen , Havre und Dire'
in die Kriegszone einbezogen wurden.

Genf , 1. April . Der Direktor des
städtischen Laboratoriums hat das Gesä
deutschen Wunderkanone aus den in den
aufgelesenen Splittern leidlich zusammeE
Wie er sich im „ Petit Parisien " vernehmen^
besteht das Geschoß aus einem ganz außer
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in-Mnbsfähigen Hartstahl . Das Kalibor ist
^ t 240, sondern 220 Millimeter.  Das
ton soll mindestens eine halbe Stunde in An-
. nicl) nehmen . Das Geschoß ist nur einen  h a l -
Tjtt Weter lang  und wiegt höchstens einen
genmer. Es enthält acht bis neun Kilo¬
gramm  S p r e n g st o f f und ist durch eine vier¬
mal durchlöcherte Wand in einen größeren unteren
and einen- kleineren oberen Test abgeteilr , io daß
-wei auseinanderfvlgende Explosionen möglich wä¬
rm Aus diese Weise würde sich die Vermutung
erftären lassen, daß bei der ersten Beschießung von
Paris zwei Geschütze abgeseuert worden seien. Ter
NaM des Geschosses enthält die Kaiserkrone
and ein „M " . Es handelt sich also um ein deut¬
sches Marin eg e schü tz. Da die Erfindung der
Wrchenkanoue um Gottes willen nicht einem deut¬
schen Gehirn entsprungen sein darf , läßt sich jetzt
sie Pariser Presse aus Madrid melden, das Ge¬
schütz sei weder von einem deutschen noch von
einem russischen Ingenieur, sondern in Wirklichkeit
non zwei Spaniern  erfunden worden . Diese
beiden Spanier seien schon im Jahre 1916 auf
ein deutsches Unterseeboot gebracht und heimlich
nach Deutschland geschafft worden, wo. sie direkt
jit Krupp in Essen geführt wurden, wo man ihnen
die Erfindung abgekauft habe.

- Die Ruhmestat der Armee v . Below . Ein
Sonderberichterstatter der „ Köln , Ztg ." schreibt von
der Westfront: Nach dem großen Durchbruch auf
80 Kilometer Breite der englischen Front schält
sich auf dem Nordflügel aus der Weiterentwicklung
unserer Offensive als .Hauptvorgang der 'Sieg
der Armeev. Below  über die Hauptmacht der
englischen Streitkräfte bei B a pä u me heraus.
Was die Leistungen unserer Truppen in der mehr¬
tägigen Schlacht um Bapaume bedeuten, kann
man erst ermessen, wenn man das außerordentlich!
iqwierige Gelände vor Augen hat, wenn man das
endlose Gewirr der hier zu nehmenden und vom
Feme mit äußerster Zähigkeit verterdigten Gräben
und Drahthindernisfelder und die furchtbaren;
-Puren des Ringens um jeden Fußbreit Bodens
bier sieht. Der Sieg bei Bapaume  gehört
als moralische  L e i st u n g unbedingt zum
Gewaltigsten in der Kriegsgeschichte
unseres Volkes, Drahtlich läßt sich das, >vas ich
an anderen Eindrücken während der Ostertage
di« bei Bapaume und westlich davon im Gelände
^ gegenwärtigen Kampfes gewann , nicht cr-
'chöpsen. Heute nur dies eine , daß infolge der
ausgezeichnetenVorbereitungen und sorgfältigen
Ausbildung der Truppen auch für diese voraus¬
gesehene Schlacht unsere Verluste im Verhältnis
ium Erreichten überraschend gering sind , namentlich

Toten und Schwerverwundeten gering , auch
gegenüber oen außerordentlichen Verlusten des
Gegners, der sich hier in englischer Zähigkeit um

den Leistungen hier , dem Durchbruch und der
Schlacht bei Bapaume , für unsere Truppen eine
Atempause  cintreten muß , ist selbstverständlich.
Tic gelassene Ruhe und höchste Besonnenheit , mit
der die zur Fortsetzung des Werkes nötigen Vor¬
bereitungen hier vor sich gehen , erfüllen uns mit
unbedingtestem Vertrauen  auf die wei¬
tere glückliche Entwicklung des Begonnenen.

Basel , 4 . April . In ihrer heutigen Betrachtung
über die Ereignisse im Westen sagt die Havas-
agentur , es wäre unvorsichtig,  aus der
gegenwärtigen Ruhe zu schließen , daß die deutsche
Heeresleitung auf ihren Offensivplan verzichtet
oave , um nunmehr in der Defensive zu bleiben.
Wohl seien an einigen Punkten der Sommesront
Gräben ausgegraben wie früher im Stellungskrieg,
man dürfe aber hierin nur eine Vorsichts¬
maßregel  gegenüber einer möglichen Gegen¬
offensive erblicken . Die gegenwärtige Ruhe er¬
kläre sich nur aus der Abnützung der Bestände
und aus den Schwierigkeiten im Artillerienachschubi
angesichts des schlechten Zustandes der Straßen
hinter der Front . Sobald alle Divisionen um-
gruppiert und die nötigen Materialien nachge¬
schoben seien , würden die Deutschen zu einem
furchtbaren Schlag  ausholen , der dann die
zweite Phase der großen Schlacht bilden wird.

(zb.) Haag , 3 . April . Die „ Times " meldet:
Große Mengen französischer Artillerie
sind auf den Schlachtfeldern an der Somme , ins¬
besondere bei Lasignh und Montdidier,
angekommen . Am l . April verwandten hier die
Deutschen  zum erstenmal sechszüllige Ge¬
schütze . — Ein Reuter - Spezialbericht meldet:
Seit 24 Stunden entwickelt sich der Feind im
An c re tat,  um vom Südosten gegen Amiens
vorzustoßen . Seine Truppen konzentrieren sch
außeroem in Albert  in der Richtung B i l -
liers - Brettonnart.

(zb.) Budapest , 3 . April . Dem „ Az Est " wird
durch einen Funkspruch aus Madrid gemeldet:
Nach hier eingetroffenen Nachrichten werden die
in Paris beglaubigten diplomatischen Vertreter die
Hauptstadt verlassen und nach Tours oder Or¬
leans übersiedeln.

w Paris , 3 . April . Amtlche Meldung . Die
Beschießung des Pariser Gebietes durch ein Fern¬
geschütz wurde heute fortgesetzt . Zwei Frauen wur¬
den verwundet.

Konstantinopel , 30 . März . (Agence Milli .) An-
lüßlch der an der Westfront in der letzten Zeit
errungenen Siege hat der Sultan dem General¬
feldmarschall v. Hindenburg den Meschi -
dieorden in Brillanten  mit Schwertern
und General der Infanterie Ludendorff den
Jftihatorden in Brillanten  mit Schwer¬
tern verliehen.

Das Reichs- und Staatsschuldbuch.
Die Einrichtungen des Reichs - und Staats¬

schuldbuches sind in weiten Kreisen des Publikums
noch immer zu wenig bekannt , obwohl sie den
Besitzern großer und kleiner Kapitalien mannig¬
fache Vorteile bieten : nämlich unbedingte Sicher¬
heit gegen Verluste durch Diebstahl , Unterschlagun¬
gen , Verbrennen , Abhandenkommen , wie sie bei
Wertpapieren Vorkommen können ; ferner kostenlose
laufende Verwaltung und portofreie Zuiendung der
Zinsen . Die Begründung von Schuldbuchsorde¬
rungen ist denkbar einfach !; man zahlt den Betrag
durch einen Bankier oder bei einer Regierungs¬
hauptkasse oder einer Kreiskasse oder auch bei
einem Postamt auf das Postschckkonto der .Reichs¬
bank — für das Reichsschuldbuch oder der See¬
handlung (Preuß . Staatsbank ) — für das Staats¬
schuldbuch ein und gibt dabei an , für wen die
Buchschuld eingetragen und an wen .und wie die
Zinsen gezahlt werden sollen - Näheres ist an den
genannten Stellm zu erfahren . Die Zinsen wer¬
den dann je nach Wunsch portofrei durch die Post
zugesandt oder auf ein Bankkonto überwiesen ; sie
können auch bei den Staatskassen oder Reichsbank¬
anstalten abgehoben werden . Wer bereits Schuld¬
verschreibungen des Reiches oder Preußens besitzt,
kann diese mit dem Anträge auf Umwandlung rn
eine Buchschuld an die Verwaltung der Schuld-
büchcr (Berlin SW . 68 , Oranienstraße 92/94)
einsenden und ist dann aller Sorgen und Kosten
wegen der Verwahrung der Wertpapiere überhoben.
Auf diese Weise können Staatsrenten von 3 Mark
jährlich an — entsprechend einem Kapitalwort
von 10j0 Mk . Nominalwert — erworben werden.
Für die lausende Verwaltung werden keine Ge¬
bühren erhoben . Um Sicherheit zu haben , daß
nicht ein Unbefugter über die Forderung verfügt,
ist für Anträge auf Aenderungen der Eintragung
öffentliche Beglaubigung vorgeschrieben , die bei den
öffentlichen Kassen kostenfrei erfolgt . Wer die Buch¬
schuld wieder veräußern muß und nicht sofort
jemanden findet , der sich an seiner Stelle .ein¬
tragen lassen will , kann jederzeit die Aushändi¬
gung von Schuldverschreibungen gegen eine ge¬
ringe Gebühr verlangen und die Papiere dann
durch einen Bankier verkaufen - Besonderen An¬
klang bei dem Publikum hat es gefunden , daß zu¬
gleich eine zweite Person —i z . B . die Ehefrau —
eingetragen werden kann , die nach dem Tode
des Rentenbesitzers allein gegen Vorlegung der
Sterbeurkunde ohne sonstige Förmlichkeiten der
Erbeslegitimation über die Rente verfügen und
bestimmen kann , auf wen sie umge 'chriebrn werden
soll . Welche Beliebtheit die Schuld 'oücher fetzt schon
haben , obwohl sie noch lange nicht genug bekannt
sind , beweisen folgende Zahlen : am 31 . März
1911 waren im Reichsschuldhuch Kapitalien von
1037 Millionen Mark und im Preußischen Staats¬
schuldbuch von 2744 Millionen Mark zu 4 , 3Vs
und 3 Prozent eingetragen - Bon den rund 55 000
Konten des Staatsschuldbuches lauten rund 22 000
über Kapitalbeträge bis 4000 Mk ., 12 000 über
solche zwischen 4000 und 10 000 Mk . und mehr
als 17 000 über solche zwischen 10 000 und
100 000 Mk ., was gewiß zeigt , daß gerade die
Besitzer kleiner und mittlerer Kapitalien die Vor¬
züge dieser Anlage zu schätzen wissen.

Verantw . Schristleitung : I . L. Med.  Rüdesbeim

ssssnss

non

Hak beabsichtige in kückesheim  einen
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® Malen, Zeichnen, Kunftgeioerbe, Entwerfen von
veibl. Bandarbeiten , Geschmacksbildung einzurichten.

Honorar bei 4 Wochenstunden monatl. 25 Mk,
Angebote an

| H . P. Schild,
akad . Maler und Zeichenlehrer,

Geisenheim , Feidstr. 2.

Naturwein-Versteigerung.
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Wmingen <K8. Kriegsanleihe
amtlich bekannt gegebenen Bedingungen, sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen

Vene Schatzanwei,nugen werden bis zum 18. Jlprll , Mittag ; 1 ühr , von uns kostenlos
^gküena -nn ». -

Montag, den 22. April 1918, morgens io3|4 Uhr.
im Saale des Koaugektschm Hemeiudkhaufcs i» Kreuznach läßt Herr

Rudolf Anhouser
Weingntsbefitzer in Kreuznach.

40 Halbstnck IOI 7 er
ilaturwelne eigenen Wachstums

aus mittleren und öefteu Lagen der Kahr versteigern.
Aroöetage: 10., 11., 18. und 19. April im Kellereigebäude Strom-

bergechraße 17, sowie am 22. April von 9 Uhr morgens ab im Ver-
steigerungsiokale.

^gengenomincii.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos in Verwahrurig. Es können auch An-
hm* CTO£ r 1 A nn _ ^ K.A r. • _

oei uns gezeichneten^ iuae ueymen wir lopeiuo* IN «erwuyru,
b°n Mk. 5.—, 10 —, 20. — und 50.— bei uns gezeichnet werden.

k Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch jetzt wieder die bisherigen Erleichter-
tR  durch Freigabe ungekündigter Einlagen.

8par- und Ceihkassem Geisenheim
eingetragene Senorrenrchsll mit beschränkter haftpflicht.

WifV*

Montag,  den 8. April,
stehen

orma
fatiitomiitifriftltcl
zum Verkauf bei

Fnedr. Grafi Me.,
Schweinehandlung,

Eltville >Rheinnnu),
Taunusstraße 30.

1



:: Sn grosser Answohl
/.ii Mehr hiltigen l *refsen

Qebrüder
Sf 'iiuiüsSrasse 23

unkündbar bis 1924
Ausgabe -Preis 98%

bei NsichsfÄnldbuchsjnlWMngen mit Sperre bis IS. April 1919 97 80 g

4U neue Dentsche MMOSWelsUW
rückzahlbar vom Jahre 1919 ab zu 119°/»

LtUAgadC -k'r'siL S 8 ° g.
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch-Offerten

Älterer Reichsanleihen iu dis neuen 4 ' »°'o Reichsfchatzamoeisungen bis
Donnerstag , den 18. April 1918, mittags I Uhr,

zu Driginslbedingungen kostenfrei entgegen.

Lilsä -sslsaks Baakgesellscliaft
Filiale Mainz.

Zeichnungen .auf die

8. Kriegsanleihe
nimmt kostenfrei  entgegen

Bank für Handel und Industrie
-— (Darmstädter Bank)

Niederlassung Bingen a . Rh. Mainzerstr. 28 u. 28%

in •iiwaammrirw

Aemi-ch uni
«SiMamrle « MW
kauft Edm . Stock , Solmqsii.

Pfähle,
b'üifcit'twu: Satten, Juut eine P,ch
Eiche! billigst. }oum MeinberqSM
imi»i«unierte und lyaiusteUc von I,S0
m , 1,75 m. uub 2 m lang, (ft
v’liifcloulil iu kymnfieUe» unb in̂ tü %
nieitet Baumstützen. Pflöcken für II«
zauiiunss. Z» haben bei

Gregor Diümann . K.inibä

»A« ?
nicht unter 16 Jahren, für nnfen
Mnintiousfabrk gesuchi.

Ksnstruklisnsmerk mm,
Bingena. Rh.

MNtSMdlhkll

*

Um denjenigen Zeichnern auf die
!oder Monatsfrau gesucht. I

Naher, in d.r Geschäst- stklle ds. HVm , Kriegs an leihe -,
die sofortige Lieferung von Stücken wünschen mtg-aenzukomn>n, sind wir' bereit, für den zu zeichnenden
Bitrag Stücke der VI Kriegsanleihe sofort abzugeben . Diese Stucke sind mit Zu-scheine» per!
2. Januar 1919 bei sehen, sodast sich die Berechnung genau wie bei >ia,r Zeichnung aus VIII. Kriegsanleihe
stellt. Die Bedingungen der VI. und VIII. Kriegsanleihe find gleich.

Arbeiter«.
Hrbeiterinn«

Die Stücke sind bei sämtlichen LandeSboiikstellen erhältlich und lünnen auch durch alle Sanunelstellen der
Rassauischen Sparkasse bezogen werdei,.

Der Betrag der ans diese Weise abgegebene» VI. Kriegsanleihen wird von uns aus die neue Kueas-
anleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet.

nimmt ständig an

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Chemische Fabrik
Ei» Haildkarm

a g
fflirb

zu kaufen gesucht. 1_
stiheinsttaste5, Rüd esheiu t,

ÜB J! iHHU!!lUlfH?!lli!U!lllfII!lHI!iIllH!iH!IHIIällIil!IHIH?illf:(S»liillinnii!il<liliIi!!!!!!lli!ISI!li!iltlllii!!l!lll
Hygiene -Ausstellung

„Mutter und Säugling“
| der VolksborngesellschaftE. V. für med. hyg. Aufklärung, Dresden

u. d, Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein.-Mainischen Vereins |
für Bevölkerungspolitik.

Wiesbaden , Turnhalle Lyzeum II,Bosepl
Geöftnet: io - i und 3 —8
Sonn- und Festtags 11—6

Eintrittspreis 50  Pfg.
Dauerkarten3 Mark. |

Vereine Erniässigung. JB
Frauentage: Dienstag, Donnerstag u. Samstag, 10—i . EintrittI

gii(illiillli!!il!!.,:!'!iillliniiii>iniliillliililli;iillllil![liilii|l!{lllli!||iil!lliililiiHllllillHlill|||||ili[lllil!Hlll^

Handelsschuld Bin ^ n a . Rh«
Beginn neuer Kurse am 22 . April ISIS

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern.
H. Baumann.

Menagen

MenMdier fiir LebensnliMlkatten
Fischer& Metz, Rüdesheim.

trflftiger Bauart empfiehlt
Moritz Strauss,

Eisenhandlurig,
Geisenheim.

MiuzerPSlWM

MiiaiMödlhell
empfehlen !in lleireu Handhalt für 15. April

!gesucht.
Zu erst, in der Geschäftsstelle ds.Bl.

Mainz , Clarastr. I- ,
Borbld . f.Eilij., Fähnr-,Pr">'-
» Abit., auchf. Dam Tag»'
». Abendkurse Sämtl SlhOlW?
Einj.-(Tages) Kurs. best. d. bck
d n lesttcn PrüsiittgtUi
1917n F.br. 1918 P.osp. !l"'
Spnchst.i l —1 Fernspr. 3k» '
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